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Mit HochfürstUch » Markgräflich »

Venedig, vsm ro Nsv .
Nach Briefen aus Genua sucht dortige Regierung

mit der barbarischen Regierung einen Friedenstraktat
einzuleiten ; indem der Verlust, welchen die Räu«
bereien der Korsaren auf der mittelländischen See
anrichten , sehr beträchtlich wird.

Sirmien, vom Lu Nsv .
Nach einem Schreiben son Senilm, hat Feldmar -

fchall Baron von Laudon den ryten die Reise
nach der Wattachcy und Moldau angekretcn , um
die dortigen Zurüstungeu m Augenschein zu nehmen ,
für die Zukunft den Kriegsoperationsplan mit
dem Feldmarschall Prinzen von Koburg zu ent¬
werfen und die ganze Gegend zu rekognosciren,
um vielleicht noch dieses Jahr die ganze rechte Seite
der Donau von Türken frcy zu machen .

Warschau , vom 2L Nov. -
Die Rcichskagsstande betreiben mit ausnehmendem

Eifer die Ausführung ihrer Projekte , besonders liegt
ihnen die Errichtung der 100000 Mann starken Ar»
mce am Herzen : „ Falls wir uns noch länger besin¬
nen , sagte längst Herr von Suchoczcwski , Landbote
von Kalicz , für uns selbst Rekruten zu stellen , so
werden wir sie bald für die Rußen liefern müssen und
kann wird unfern Leuten die Gewalt , mit welcher
man sie zum fremden Dienst zwingen wird , gar nicht-
schaden ! Dann werden wir oft io Mann hmgebcn
müssen , da wir itzt für uns nur einen nehmen wür,
den . Auch dieses wird der Freoheit nichts schaden!
Welch ein Unglück für das Vaterland ! Es kostete so
viel Mühe , die Rußen aus der Ukraine wegzudringcn ;
und was nutzt es itzt , falls wir nicht alles , was Ru -
ßisch gesinnt ist , völlig mit den Wurzeln aus dieser
Stube ausreuten können? Macht meine lieben Brü¬
der , was Ihr wollt ; ich weiß , daß ich frey geboh-
ren bin und daher werk ' ich immer, trachten , mein Le»
ben in einem freycn Land zu beschließen . «

London, vom 27 Nov .
Der Kanal , welcher die Severn mit der Themse

vereinig : „ » d dem 62 Schleusen angebracht sind ,
ist nicht nur vollendet, sondern auch dessen Durchfahrt
«uu ganz geöffnet ; Kanal und Schleusten verdienen

D e c e m v e r i 7 8 y.
Badischem gnädigstem Privileg !».

Bewunderung und sind wahres Muster praktischer
Baukunst, insbesondre der Bogen, welcher mit archicek-
tonischer Kekheit durch einen Berg , zwey und eine
halbe Meile lang, eingesprengt ist; freylich belaufe»
sich die Koste » über zweymahl hundert tausend

.Pfunde Sterlings , allein er macht der Nation und
seinen Baumeiltern Ehre und sein unendlicher Nutzen
wird die darauf gewandten Kosten bald wieder erst .
tzen ; desscnAnIageund gIückiicheVollc»dikng findet auch so
allgemeinen Beyfalk , daß man noch einen andern die¬
sem ähnlichenKanal , ohne sich vor den Kosten zu fürch¬
ten, graben zu lassen Willens ist ; dieser , soll die Hä¬
ven von Bristol! , Southhamton , Portsmouth und
Londen miteinander vereinigen , Handel und Gewerbe

' in Kosten und Zeit erleichtern , alles in schnellem
Umlauf setzen und Ehre und Nutzen der Nation noch
mehr erhöhen . Des berühmten Mahlers Hogacihs
Wittwe wurde jüngst auch begraben; er war ein gan ;
ausserordentlicher Mahler , insonderheit in Carricaturcn,
hicrinnen wird er auch wohl immer der Erste bleiben ,
wie Shakespear in seinen Theatralischen Meisterwer¬
ken ; er war der Erfinder der Schönheitslinie für
Mahler ; das feine Publikum kennt dessen Werke zur
Genüge ; die Ottqinalien muß mau anstam -wn , sogar
die Nachstichc muß man noch bewundern,denn auch M
diesen ist Hogarths Manier immer noch unverkennbar ;
Seine Frau war die Tochter eines ebenfalls berühm¬
ten Mahlers ; er verband sich mit ihr ohne väterliche
Einwilligung, beyde , Schwiegervater und Tochtermaiin ,
waren also gespannt und blieben so lange getrennt , dis
die Tochter Harmonie zwilchen ihren hcrsteliie , sie brachte
nemiichverschiedneGemahldcihresManneSin Abwesen¬
heit ihres Vaters i » dessen Spristziminer ; als
er nachher in dieses Zimmer, trat wurd' er von die¬
sen ohne sein Wissen dahmgckommnen Gemählden
überrascht , sie fielen ihm auf und , mit Kennerblick
übcrlief er sie, verweilte auf ihre » meisterhaften Schön »
Heiken, rief dann ; Vortreffich ! dcr ist auch ein
Mahler ! nun nahm man lewe » Anstand mehr ,
ihm seinen Schwiegersohn als den Verfertiger dicstk
Gemahlde zu nennen ; Versöhnung , grosmüthige unv
ansehnliche Ausstattung,, versiegelte ihre Versöhnung-
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Wien , vom 2Z Nsv .

Dieser Tagen lind wieder nach einander 2 Eilbote »
aus Brüssel hier angelangk , welche traurige Be¬
richte von der Lage dortiger Angelegenheiten nut»
gebracht haben . Da oas meiste hieraus entweder
schon bekannt , oder zu gehäßig ist , « m wiederholt zu
werden , so begnügt man sich amusühren , daß Se .
Maiistäl der Kayser , da bisher auf die Vorstellungen
der tiefsten Ruhe meist der größte Sturm erfolgt ist ,
sich NUN überzeugt halten , selten sichre Nachrichten
ron kert erhalten zu haben ; wozu die allgemein herr¬
schende Animositäl fast der ganzen Nation gegen den
K. K . bevollmächtigten Minister Grafen von Traut-
manusdsrf sowohl , als den kommandirenden General
d 'Aiton freilich das Seinige beygetragcn haben mag .
Um daher das eigentliche zu erheben und diesen ver¬
heerenden Unruhen einmal Emhatt zu thun , haben
Se . Majestät beschlossen , Dero Hof - und Staatsvi -
cckanzler Grafen von Kvbenze! m der Eigenschaft ei¬
nes K . Kommissairs mit einer ausgedehnten Vollmacht
nach Brüssel abzuschickcn , mit dem Auftrag , gleich an
Ort und Stelle mit den Häuptern der Nation die
Mittel zu verabreden , die er für geeignet finden wird ,
die Ruhe auf einen dauerhafte » Fus wieder herznstel-
len ; zu gleicher Zeit haben Se . Majestät den derma¬
len in Böhmen befindlichen Herrn Feldmarfchallitttt.
nant Grafen von Brcchainville statt des Generals
d ' Aiton zum Kommandanten der niederländischen
Truppen ernannt.

Die Belagrung von Orsowa ist feit dem roten d .
aufgehoben , in eine Blokade verwandelt und Feld -
marschall Laudon zur Besichtigung der Stellung
und EintHeilung der Winterquartiere nach der Wal¬
lache y ab gerußt.

Donaustrohm , vom 29 Nov.
Aus dem Lager von Orsova gehen die neuesten Be¬

richte bis zum i8ten . An diesem Tag kam das schwe¬
re Geschütz au und wurde in die Batterien emgefühct .
Es scheint aber , daß die sehr ftstgewölbren Kasemat¬
ten auch hundertpsündigen Bomben Trotz bieten wer¬
den . Die Wohnungen der Türken find bereits durchs
Feuer zerstört ; so daß nichts mehr übrig ist , wodurch
sich Brand erregen oder verbreiten ließe und da zu¬
gleich alle Landung unmöglich ist , so kann man wei¬
ter keinen erdenklichen Angriff wagen . Es läßt sich
h,er weder Sturm laufen noch minircn und folglich
bleibt , selbst nach Laudons Meinung nichts übrig , als
die Fesiung den Winter über emgeschiossen zu halten .
Dieses ist gegenwärtig um so leichter, La wir von Kla -
dova und dem ganzen linken Ufer der Donau Meister
Sud . De» Muselmännern fchüs an Schissen , sie

sind also schlechterdings gezwungen , in ihrem Nest zu
bleiben und die Vttatzung muß Lurch die Feuchtigkeit
tcr Kasematten und Lurch Kälte mehr als durch
Furier und Schwert aufgeneben werden . Mich Bnr «
fen aus Konstaittinopct über Bukarest, konnte die
Wuth des rasenden Volks nur durch einen ftyerli -
chcn Schwur des Sultans bey M ^ homcls Na¬
men , besänftigt werden . Selim versprach dem Pro¬
pheten den Kopf des Großneffe - s zu opfern und so
zogen sich Tausente , die icho» im Begriff waren, La-
Serail zu zerstören , wieder zurück .

Donaustrom , vom r Dec
Bender , welche Vtavr die Rassen den 15 . Ns»,

durch Kapitulation eingenommen haben , liegt in Bes.
sarabien und ist wegen ihrer Große und Festigkeit von
groscr Wichtigkeit . Sie führte ehemals de» Namen
Tigina und gehörte dem Fürsten von der Moldau.
Die Türken haben diese Festung öfters , aber immer.'
vergebens belagert . Im Jahr 1592 wurde sie nebst
12 dazu gehörigen Dörfern , durch den Fürsten Aro -
nitfchelerou (den schlimmen) ihnen verräthrischer Weise
in die Hände gespielt. Als im Jahr 1770 cö von
den Russen unter Anführung des Grafen Panin wie¬
der belagert wurde , befanden sich darin» zooc-OMen-
scheu , wovon die Hälfte Soldaten waren . Die Be -
lagrnng wurde von Seiten der Russen mit der größ¬
ten Beschwerde , Thätigkeit und Entschlossenheit und
von Seiten der Türken mit einer hartnäckigen Tapfe ' -
keit , die an Verzweigung gränzte , unter immerwäh¬
renden blutigen Ausfallen durch 2 Monate fortgesetzt.
Der kommandirerlde Seraskicr , der sich mit den Ue,
verlebenden auf das Schloß endlich zurückgezogen hat,
te , ergab sich mit 11,749 Einwohnern je -' » Ältcrszu
Kriegsgefangnen . Die Russen bekamen eine ungeheure
Menge von Waffen , Bomben , Granadcn , Pulver und
andern Kriegsbedürfniffen , mehr als : oc> kupferne
Kanonen und 8Z Mörser , 4 Reß chweise , 14 Kom-
mandostabe und 42 Fahnen . Durch den im Jahr
1774 erfolgten Frieden kam Bender wieder kurcdAb -
trenung an die Oltomaimische Pforte. Sonst ist
noch Bender wegen der gastftenndfchastlichcn Aüsnah,
me und dem langen Aufenthalt Carls XII. Königs
von Schwedê , der sich dahin nach der Schlacht de»
Puitawa geflüchtet hatte , bekannt.

Wi n , vom r Dec.
Des Erzherzogs Franz König ! . Hoh . sind aus dem

Feldlager bey Orsova , verwichucn Sonnabend
Nachmittags , in vollkommnen Wohlbefinden hier ein «
getroffen . Der Rußzfch - Kayserliche Bothschafter hat
verwichnen Sonntag von dem Rußisch komman «
dirende » Feldmarschall , Fürsten von Potemkin Tau-



ritschewsksy , einen Erpressen in der Person des Russi¬
schen Majors von Zuccato , mit der N -' chrichl ehal,
tcn , daß die Türken die Festung Bender , nachdem
sich der Fcldmarschaü mit der ganzen ihn , anvertrau-
te» Armee genähert halte , miss geselxhenc Äi-ffsrde-
rung , von dem ktzMMandirevbcn

' Seraskier und den
bey ihm befinylichca jwey Paschen von 2 Re-Kschwei-
fen , den lztc» auf Discrekion , aderg< ben wordr » ist.
Dem zu Folge har die gesummte , aus Malln
bestehende Besatzung

' vom Felbmarschail , Fürsten vvn
Potemkni , die Frcyheil erhalten , sich über
die Donau zurück zu ziehen . Da » sämtliche schwe«
re Ge ich ü h , das man in der eroberten Festuu -
fand , besteht aus mehr als zoo Kanonen
und Mörs e » die samntt einem groscn- Vorrath von
Kriegs - euch Mundbcdürftussn , den Ueberwmdern zu
The» wurden . Der Fcldmarschail hatte auch seine
Flottste , die aus stachen Zaporsgischcn Fahr zeugen be¬
steht , mit hinlänglicher Artillerie versehen, in einer
kleinen Entfernung vor die Festung rücken lassen .

Aus Kroatien melde» Agramer Briefe vom 2ilen
v.

' M . der Pascha/von Scutari sey mit der einen
Hälfte seines Heers nach Haus gekehrt, die andre
Hälfte aber habe er in Bosnien zurück gelassen , m,l
dem Versprechen künftiges Frühjahr wieder zu kom¬
men. Inzwischen soll der zurückgebliebne Haufe in
Loschen vcrpstegk werden und dieses fästr diesem schon
ausgesogncn Land zur grossen Last.

Diesen Augenblick vernimmt man , daß die unter
-General Fabri ' s Komniando stehenden Huffacen
sich schon mit Ruhm unter den Kanonen von
Widdin sehe« lassen und dadurch ln diesem be¬
trächtlichen Ort Angst und Schrecken verbreitet ha¬
ben .

Fünfzigste Wiener Ariegsbeplage, vom 2 Dec.
im Auszug.

Die Bombardierung auf Neuorsowa ist eingestellt
worden und man hält nun diese Festung blos blekkitt,
um die Besatzung durch Frost und Hunger zn zwin¬
gen . Wan ist itzt überzeugt , baß man nicht im
Staub ist , von der Bannarer Seite die Kasematte »
i« beschädigen, da sie bombenfest gebaut sind und ihre
Eingänge von der Seite des Forts Elisabeth haben .
Feldmarschall Laudon wird izt über Belgrad nächstens
nach Wien gehen .

Löwen , vom g Dec.
In der Stadt Antwerpen soll ein schauerhafter

Austritt der Verwüstung vorgefaücn seyn . Den iste»
dieses Abends lief der dasigc Pöbel mit bey -
spiekoser Erbitterung nach den Häusern verschiedner
Handelsleute und Kapitalisten : warf Waareu , Gcraih-
fchasten , Gold , Silber und was er immer fand ,

auf die Strafe . Alles ward ein Raub der Flamme».
Die Verwüstung dauerte bis den zten Morgens .
Scchszehu Häuser sind geplündert worden und kcr bey
diese « Tumult verursachte ungeheure Schaden »st -
fast nicht zu beschreiben.

Bonn, vom 5 Dec .
Die Lütticher Unruhen haben seit einigen Tagen

einen bftern Estbokemvechsel veranlaßt, so daß nun die
Herren geheimen Räche , Frechere- von Schall und
Graf von Wölbstein , Mil wirbligen Aufträgen, einer
an den Hof zu Berlin der andre hingegen an
den Hof zu München adgcgaugcn seyn sollen .

NikHrrrhein , vom » 6 Dec.
Aus Brüssel wird mir dem lebhaftesten Vergnügen

angezeigt , daß der so sehr gewünschte Waffenstillstand
deybecsests, » om Zten Dec. an gerechnet, auf ic> Ta¬
ge angenommen worben . Man har Hoffnung , daß
derselbe weiter ausgedehnt uns bicRuhe in te « Nieder,
lausen wieder hcrgestellr werden dürste . Die Stände
vvn Hennegau habe » schon die alte Constitution , wie
sie S « . Majestät der Kayser bewilligt hatte, wieder
eingefühel und frolocken im Dank und wollen von
Patrioten nichts mehr hören . Die Provinz Luxem-
burge diese treue Tochter des Hauses Oesterreichs, mir
deutschec Denkart begabt , hat erklärt , sie werde mit
iLaoo Mann dieser treuen Unterlhanen wider die
Sköhrer ziehen , falls sie sich weiterhin weigern soll¬
ten, die väterliche Vergebungdes Kayftrs anzunchmen .
Ucberhaupt alles bereiter sich zur Ruhe und man
wird bald hören , welche Freude die Niederländer äus-
ftrn werden , sobald alles wieder in Ordnung ist .

Hervc , vom 0 Dec .
Die Nachrichten aus dem Lager der brabanker

Patrioten lauten noch wie vorher . Das Wichtigste ,
was man berichtet , besieht darin» , daß zwischen den
K. K . Truppen und den Patrioten unter Kommando
ihres besonders e,»gerühmten Generals van der Mersch
rin wechselseitigerWaffenstillstand auf >oTagr verab¬
redet worben sey, binnen welcher Zeit man Mittel ausfün¬
dig zu machen such? » werde , die Irrungen zw ' fchen dem
Kaystr und seinen Unterlhanen in Güte deyzulegen. Be¬
sonders auffallend ist es , daß in dieser Verabredung
nicht die Repräsentanten eines Souveräns den auf-
rührischcn Untcrihanen Gnade angedcihen lassen wtt-
len , sondern blos der Kayscrliche kommandirende
General , mit jenem der Rebellen allein dieVergleichs -
nnd AliSsohuungspuncte ftststellen soll. Während die¬
sen io Tagen , da alle Feindseligkeiten eingestellt blei¬
ben , behalten die Rebellen alles von ihnen erworbene
Land unter ihrem Gebiet . Die Natten glaubt wirk¬
lich im politischen Fach auch eine bedeutende Rslle
mit spielen zu können und wirklich nach ihrer E -n-

* <
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bildnng unter ihrem klugen Anführer einiges Gewicht
gefunden zu haben ; denn die Vergleichsvorschläge bc»
ziehen sich nicht blos auf die Provinz Brabant , son¬dern auch auf die Provinz Flandern, welche mir dersel¬ben ebenfalls einverstanden und gemeinschaftlich in
dieftnUnterhandlungenmitwirkr . Der Patriot fühlt wirk,
lich einen Stolz , in einer Zeit von 12 Tagen so schnelle
Fortschritte gemacht zu haben , da keine Geschichte ein
Bcyspiel aufweiscn kann , daß je bey einem Ausstandmit mehr enthusiastischem Eifer für die Frcyheit ge¬stritten und dabcy in so kurzer Zeit so viel gewonnenworden. Die Patrioten sollen , wie man vernimmt,zwcy Eilboten , einen , welcher von Brüssel mit De.
peschen nach Wien sbgeschickt war und den andern,welcher von Wen zurückkam , kurz nach einander auf¬
gehoben haben . Diese doppelte höchstinteressanre Beu -
ke muß den Rebellen um so mehr willkommen gewc.
scn ievn , da sie dadurch die Gesinnung des Kayscrs ,des Ministers von Trautmannsdorf und Generals d ' Ai-ton entdeckt haben und dagegen planmäsig arbeitenkönnen.

vermischte Nachrichten .Das ganze gräflich von Hazfcldische Regiment in
Mainz hat ebenfalls Ordre erhalten , sich, dem Ver¬
nehmen nach, in daS Fürstcnthum Saarbrücken in
Marsch zu setzen .

Die Niederländer waren von jeher zur Rebellionund zum Aufstand geneigt . Die Brüßler wußteman 167z . durch das Fori Monlrcci zu zähmen . In- en Jahren 1Z8Z und 1785 empörten sich die Ant-
werpcr gegen ihren Oberherrn ; man mußte sie durch
eine harte Belagerung bändigen . Die Bürger zuGent waren vor Alters sehr reich , aber immer
Brausköpft . Sie kriegten mit ihren Nachbarn und
ihrem Landsherrn. Gegen Ludwig von Male zogen
sie 60,00s Mann stark zu Feld ; da wurde eine
Mordschlacht geliefert , wo ihrer 40,022 fielen . ImJahr 1539 empörten sie sich wieder Karl V ; der
nahm aber eine schaudcrvolle Rache : er ließ 26 vor.
nehme Bürger enthaupten , viele des Lands verweisen,nahm den übrigen ihre Privilegien und legte ihneneine schwere Geldbuße auf. Auch die Bürger zuBrügge empörten sich gegen ihren Herrn , den nach¬maligen Kayser Maximilian , hielten ihn 9 Monate
gefangen ; achteten nicht die Banrstralen des Pabsts ,
Noch das Drohen des Königs von Frankreich , bis
endlich Kayser Friedrich Ili . mit einem grossen Heerdie vermeßnen Trozcr züchtigte. Die Junaohner der
Grafschaft Namur zwangen durch Empörungen ihrenLandesherr« Johann Ilb. die Grafschaft zu verkaufen.Die Bürger m Löwen tobten noch ärger ; sie däum-ttv sich am Schluß des i4ten Jahrhunderts gegen ih¬

ren Herzog auf ; stürzten 17 vornehme Rathsherren >
von den Rathshauc-scnsicrn herunter und erfüllten
ganz Brabant mit den Greueln der Verwüstung.Wie schwer ist es also , ein Volk zu zähmen , das mn idem Empörungsgeist gleichsam tingirt ist. ^Jüngst wurde dem Kaystr zu Wien eine Bildsäule ^
— leider nur von Porzellan errichtet und in dasi - ^
ger Porzcllanfabrik ausgestellt. Auf Sem Fußgestelle l
sind in erhobner Arbeit allegorische Figuren , die Jo¬sephs Charakter deuten . Ein geflügelter Genius mitder spielenden Flamme auf dem Scheiiel ; zeigt Jo¬sephs Genius an , der die Göttin» Asträa von Olymp
hcruntecführc und die Kommende seinem Volk
zeigt. Unten steht : -bä lu -e vom reelux : Nach seinemWunsch wiedcrkehrend . Die G ' uppe deutet auf die
Herrscherweisheil Josephs, der — mit dem Bück aufsGanze geheftet, nicht jeden Thcil mit kleinlicher Sor¬
ge schonen kann . Die Zeichnung dieses lreflichenBilds ist von Füger.

Nach dem den 2z . und 24km Nov. gehallncnCon-
ferenzproivkotl der in Mörsburg zusammeiMtretlnen
Abgeordneten der Fürsten und Stände des obeftchwä ,
bsschen Kreisviercel ? , haben die meisten für die Frey,
heit des Handels in Korn und andern Früchten ge,stimmt . Doch beliebten sie folgende Einschränkungen
zu machen : 1 ) Der Aufkauf für Genf und die Kan¬tons Bern und Basti sou eingestellt und untersagt wer ,den . 2 ) Was scheu für diese in Schwaben einge¬kauft , aber nicht auSgeführk worden , soll unverändert
bis in den Monat Mer ; 1792 darinn verbleiben , wo
sich dann zeigen wird , was weiter für Masrcgcln zuergreifen sind , die der Nutzen von Schwaben enordre.
z) Für die andre mit Schwaben in Absichi des Frucht-
Handels sonst immer in Verbindung acstandne Schwei-
zcrkantons und Republiken St . Gallen , Appenzell iuund ausser Roden , Graudüudten rc. sollen von Auf,
kaufen, nur auf öffentlichen Märkten , nicht in Win¬
keln , Bauernhäusern , Mühlen , von jedem wöchentlichblos 10 Maller eingehandclt werden dürfen .

Tue Unterhandle,,,gtn wegen einer römischen Kö-
nigswahl sind an den chursürstl . Höfen so weil gekvm »
men , daß man hoffentlich bald und zwar in der Per¬
son des Großherzogs von Toscana , einen römischen
König haben wird .

Die Kanonen der Türken , welche die Oeffreicher in
Belgrad fanden , waren von mehr als dreyßigerlkyKaliber , schlecht gebohrt und dabey war so eine Ver¬
wirrung in ihrem Zeughaus , daß alle Sorten Kugeln
untcreinaiidec legen. Wenn sie eine wollten, mußten
sie erst 4 bis 5 Kugeln probiren , dis eine m die
Mündung paßte . Die meisten Kugeln waren nsch
dazu rostig.
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